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Nach den Ergebnissen der vierteljährlichen
Umfrage des ifo Instituts bei den freischaf-
fenden Architekten in West- und Ost-
deutschland hat sich das Geschäftsklima –
das sich aus dem Mittelwert der Ergebnisse
für die Beurteilung der aktuellen sowie der
voraussichtlichen Auftragssituation errech-
net – zu Beginn des vierten Quartals 2007
gegenüber dem Vorquartal nicht verändert. 
Die Urteile zur derzeitigen Auftragssituation
verbesserten sich erneut (vgl. Abb.1). Der
Anteil der Testteilnehmer, die ihre aktuelle Ge-
schäftslage als »schlecht« bezeichneten,
stieg zwar leicht von 36 auf 38%; der Anteil
der »gut«-Meldungen war mit 26% jedoch so
hoch wie letztmals vor zwölf Jahren.
Die Perspektiven trübten sich dagegen im
Berichtszeitraum etwas ein. Nach der erheblich verbes-
serten Einschätzung der Geschäftsaussichten zu Beginn
des Jahres sind die Erwartungen nun wieder merklich ge-
dämpfter. Zwar ging weiterhin jeder achte Testteilnehmer
von einer »eher günstigeren« Auftragssituation in etwa ei-
nem halben Jahr aus. Der Anteil der Architekten, die eine
»eher ungünstigere« Entwicklung erwarteten, stieg jedoch
gleichzeitig von 21 auf 24%. 
Der Anteil der freischaffenden Architekten, die im Verlauf des
dritten Quartals 2007 neue Verträge abschließen konnten,
war mit 46% geringer als in den beiden Vorquartalen. In
diesen konnte erstmals seit acht Jahren die 50%-Marke in
zwei aufeinander folgenden Quartalen überwunden werden.
Das geschätzte Bauvolumen aus den neu abgeschlosse-
nen Verträgen (Neubauten ohne Planungsleistungen im Be-
stand) lag im dritten Quartal 2007 rund 15% über dem Ni-
veau des Vorquartals. Dabei verfehlten die neu akquirierten
Planungsaufträge im Wohnungsbau das Volumen des zwei-
ten Quartals nur ganz knapp (vgl. Abb. 2), während im Nicht-
wohnbau ein Plus von rund einem Fünftel zu registrieren war
(vgl. Abb. 3).
Besonders stark fiel der Anstieg bei der Ordertätigkeit öf-
fentlicher Auftraggeber aus. Das Auftragsvolumen war fast
doppelt so hoch wie im Vorquartal. Aufgrund der rückläufi-
gen Entwicklung in den vorherigen drei Quartalen wurde
mit dem nun erzielten Ordervolumen der Vorjahreswert je-
doch nur knapp übertroffen. Es ist allerdings zu berück-
sichtigen, dass es in diesem Teilsegment – ähnlich wie bei
den gewerblichen Auftraggebern – wegen einzelner Groß-
aufträge wesentlich häufiger als beispielsweise im Woh-
nungsbau zu »Auftragsspitzen« kommt. Aber auch wenn
das »hohe« Volumen im nächsten Quartal
nicht gleich wieder erreicht werden dürfte,
könnte die verstärkte öffentliche Auftrags-
vergabe doch auch mit der mittlerweile ver-
besserten Haushaltslage etlicher Kommunen
zusammenhängen. Im gewerblichen Hoch-
bausektor wurde das Volumen vom Vor-
quartal um rund ein Zehntel übertroffen. Der
seit fünf Jahren anhaltende, aufwärts ge-
richtete Trend der Ordertätigkeit setzte sich
somit fort.
Im Wohnungsbau war im Berichtszeitraum
die Nachfrage nach Planungsleistungen für
Ein- und Zweifamilienhäuser erneut rückläu-
fig. Gegenüber dem Vorquartal sanken die
Planungsvolumina in diesem Teilsegment um
gut ein Fünftel, so dass das ausgesprochen
niedrige Niveau von vor einem Jahr fast wie-
der erreicht wurde. Die Zurückhaltung bei der
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Erteilung neuer Planungsaufträge betraf dabei ausnahms-
los alle Bundesländer. Demgegenüber nahmen die Pla-
nungsaufträge für Mehrfamiliengebäude zu. Zu berück-
sichtigen ist dabei allerdings, dass in den vorangegange-
nen vier Quartalen Rückgänge zu verzeichnen waren – so-
wie das nach wie vor niedrige Niveau. Die gesamten Auf-
tragseingänge im Wohnungsbau waren im Berichtsquar-
tal, bedingt durch die negative Entwicklung im Ein- und
Zweifamilienhausbau, so niedrig wie letztmals vor zweiein-
halb Jahren.
Die Reichweite der Auftragsbestände liegt im Durchschnitt
der Bundesländer seit mittlerweile einem Jahr unverändert
bei 4,7 Monaten (vgl. Abb. 4). Im Verlauf dieses Jahres wa-

















Geschätztes Bauvolumen der freischaffenden Architekten im 
Nichtwohnbau (EUR)













Auftragsbestände der freischaffenden Architekten
in Monaten
Abb. 4